
Bildung…
…ist das Leben im Sinne grosser Geister 

mit dem Zwecke grosser Ziele.
(F. W. Nietzsche)
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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Bildung und Ausbildung, eine Investition in die Zu-

kunft. 

In fast allen Bereichen unseres Betriebes bilden

wir Menschen zu einem Lehrabschluss aus. Zurzeit

stehen fast 70 Menschen bei uns in einem Ausbil-

dungsverhältnis. Bei einer Gesamtbelegschaft von

fast 420 Mitarbeitenden, ist dies eine grosse Anzahl.

Jedes Jahr versuchen wir, den Anteil Auszubildende

noch weiter zu erhöhen. 

Wir investieren in die Zukunft! Eine gute und

sorgfälltige Nachfolgeregelung gehört zu einem 

guten Unternehmen. Neben dem Gewinn von neuen

Berufsmenschen ist auch die Hoffnung da, viele Aus-

bildungsabsolventen selber im Betrieb beschäftigen

zu können. Sie bringen dann nicht nur das fachliche

Wissen mit, sondern haben bereits vertiefte Betriebs-

kenntnisse. 

Mit Ausbildung bildet sich auch der Betrieb wei-

ter. Mit dem bewussten Bekenntnis, ausbilden zu 

wollen, müssen die Ausbildungsverantwortlichen wie

auch alle Mitarbeitenden immer auf dem neusten

Stand der Dinge bleiben. Wissen vermitteln ist aber

auch eine sehr schöne Aufgabe, und ich bin der Über-

zeugung, dass viele Mitarbeitende Freude an Ausbil-

dung haben. Dies wirkt sich unwiderruflich auf die 

Motivation im Betrieb aus. Die Pflegezentren der Stadt

Zürich geben auch leistungsschwächeren jungen

Menschen eine Ausbildungschance, womit wir mit 

Sicherheit einen wichtigen Beitrag an die Gesellschaft

leisten. Lesen Sie in dieser Ausgabe einiges über die

Ausbildung, sei es aus Sicht der Auszubildenden oder

aus Sicht der Ausbildner/-innen.

Stefan Koller, 

Betriebsleiter

Titelbild: Blick in die Bibliothek des Rechtswissen-

schaftlichen Instituts der Universität Zürich. Das Foto

wurde freundlicherweise von Mathias Davatz zur Ver-

fügung gestellt.



Anlässe

1. Preis: 
Ein fünfgängiges Degustationsmenu
Anlässlich der Bewohner-Projektwoche dieses Sommers gab es 
einen Wettbewerb im Apfelschälen. Gewinnerin des 1. Preises war
Pauline Eigenmann. Sie durfte zwei Angehörige zu einem Über-
raschungsmenu einladen. An einem Freitag im Oktober war es so
weit. Die Lernenden Köche Samantha Kandula und Deniz Donat 
stellten ein saisonales Fünf-Gang-Menu zusammen, und Melanie Fio-
rini, Lernende Fachfrau Hauswirtschaft, war für den Service zu-
ständig. Die Gäste wurden um 11.30 Uhr empfangen und an den
wunderschön gedeckten Tisch begleitet. Die Lernenden hatten 
freie Hand für diesen Anlass. Und dieser begeisterte alle: die Gäste,
die das feine Essen und die aufmerksame Bedienung schätzten, 
die Lernenden wegen der ihnen übertragenen Verantwortung, und
natürlich auch die Berufsbildner, die sehen konnten, wo ihre 
Lernenden stehen. Marc Bachmann und Samantha Kandula
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Samantha Kandula und… … Deniz Donat bei den Vorbereitungen in der Küche…

…während 
Melanie Fiorini
den Tisch deckt.

Pauline Eigenmann
geniesst mit 

ihren Angehörigen 
den Gewinn des

Wettbewerbs.
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Lernen in den Pflegezentren
Mattenhof und Irchelpark
Im letzten September durfte ich voller Vorfreude in das erste Studienjahr 
zur Aktivierungsfachfrau starten. Neugierig, welche Bereicherungen mir die 
Zukunft bringen würde, fing ich nach einem einmonatigen Schulblock mein
Praktikum im Irchelpark an. Patricia Meier

Die Frage, wie sich der Alltag innerhalb die-
ses Berufsfeldes gestaltet, stellte sich mir
während dieser Zeitspanne unzählige Male.
Die Mehrheit meines Bekanntenkreises
zeigte sich unwissend, wenn es um mein zu-
künftiges Arbeitsgebiet ging, und ich lernte
als Erstes, meine Arbeit zu beschreiben und
zu begründen.

Der kürzlich vollzogene Wechsel von 
der kleinen Institution Irchelpark zum gros-
sen Mattenhof zeigte mir, wie facettenreich 
unsere Aufgaben sich je nach Institution ge-
stalten.

In Bewegung bringen
Ein einst aufgeschnappter Satz trifft meine
Ansicht: Aktivierung heisst Menschen inner-

lich zu bewegen und sie geistig, physisch

und emotional in Bewegung zu bringen. Viel-
fältige Mittel, diese Ziele zu verfolgen, lernte
und lerne ich umfangreich kennen.

Wir verbringen Zeit mit Bewohnerinnen
und Bewohnern, in der wir gemeinsam ko-
chen, singen, musizieren, Gymnastikübun-
gen ausüben, kreativ und handwerklich tätig
sind, das Gedächtnis trainieren, spielen usw. Patricia Meier ist in Ausbildung zur Aktivierungsfachfrau.
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Wir versuchen, den Wünschen und Erwar-
tungen der Klientinnen und Klienten gerecht
zu werden, damit sich ihre Persönlichkeit
entfalten kann.

Theoretisches Wissen wird sofort in die
Praxis umgesetzt. Die 50:50-Prozent-Eintei-
lung von Schule und Praktikum gefällt mir
besonders gut. Beobachten und Evaluieren
ist das A und O des Lernprozesses. In den
ersten Wochen ging es aber auch darum, die
vielen interessanten Menschen sowie die 
Institution an sich kennenzulernen.

Professionell geplantes Vorgehen
Wir übten den aktivierungstherapeutischen
Prozess erst einmal an Einzelpersonen. Die-
sen dokumentierten wir in einer Semesterar-
beit, damit wir im zweiten Jahr die Leitung
ganzer Gruppen in Angriff nehmen können.
Der Prozess beinhaltet eine umfangreiche 
Informationssammlung, eine Analyse aus
den gesammelten Daten, Zielformulierun-
gen, Planung, Durchführung und Evaluation
der Therapiesequenzen.

Diese Arbeit zeigte mir, wie wichtig das
professionell geplante Vorgehen ist, um die
Ziele zu erreichen oder sich ihnen zu nähern
und somit den Klientinnen und Klienten ein
Stück Freiheit, Sinn und Freude zu ermögli-
chen.

Repertoire erweitert
Ich durfte an jedem Aktivierungsangebot 
teilnehmen und länger je mehr zur Gestal-
tung und Vorbereitung beitragen. Mein 
Repertoire an handwerklichen und gestalte-
rischen Arbeiten, Liedern, Spielen, Bewe-
gungsübungen, Gedächtnisaufgaben, Re-
zepten usw. wurde um ein Vielfaches erwei-
tert. Der Reichtum an Ideen begeisterte
mich. Eine grosse Herausforderung zeigte
sich bei den Erstgesprächen mit neu einge-
treten Bewohnerinnen und Bewohnern: Da
musste ich meine anfänglichen Hemmungen
erst überwinden. Natürlich standen auch 
administrative Aufgaben und die Übernahme
von «Ämtlis» an, mit denen man vertraut 
werden musste.

Offen und unterstützend
Sowohl die Kolleginnen und Kollegen der 
Aktivierungstherapie im Irchelpark wie auch im
Mattenhof erlebte ich meinem Lernprozess
gegenüber sehr offen und unterstützend. Das
grosse Team gibt mir die Möglichkeit, ver-
schiedene Arbeitsweisen und eine Vielfalt an
Therapieinhalten kennenzulernen. Die beiden
Pflegezentren stellten sich mit ihrer Nähe zur
Schule und dem wertschätzenden Verhalten
unserer Arbeit gegenüber als super Ausbil-
dungsinstitutionen heraus!



Aktuell

Um das zu Ende gehende Europäische Jahr
der Freiwilligenarbeit abzurunden, war am 
8. Oktober eine Standaktion zur Freiwilligen-
mitarbeit auf dem Schwamendingerplatz ge-
plant. Mitten unter den Vereinen von Schwa-
mendingen, die an diesem Tag ihren Floh-
markt abhielten, war es unser Ziel, die einhei-
mische Quartierbevölkerung anzusprechen
und  die Möglichkeiten aufzuzeigen, die sich
bei einem Engagement als freiwillige Mitar-
beitende bieten. 

Mit der Pensionierung hört das Lernen
und Neugierigsein ja bekanntlich nicht auf.
Es bieten sich neue Chancen, die erworbe-
nen Kompetenzen in einem neuen Umfeld
einzusetzen und sich neuen Aufgaben zu
stellen.

Alle Vorbereitungen waren getätigt. Ge-
meinsam mit dem Altersheim Herzogen-
mühle hatten wir einen Stand auf die Beine
gestellt. Roman Anderau war für Speis und
Trank und somit für das leibliche Wohl der
Bevölkerung und für uns vom Mattenhof zu-
ständig. 

Dann öffnete der Himmel seine Schleu-
sen und schloss sie nicht mehr. Trotz Kälte
und Nässe hofften wir auf interessierte Men-
schen. Wir lernten neue Menschen kennen,
aber die Hoffnung, freiwillige Mitarbeitende
zu gewinnen, erfüllte sich nicht. Wir lassen
uns aber nicht entmutigen und werden uns
wieder der Bevölkerung vorstellen.

Brigitta Marti-Meyer
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8. Oktober 2011 
auf dem Schwamendingerplatz

Gute Laune trotz schlechtem Wetter
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Als Lernende FAGE im ABC-Modell
Ich habe meine Ausbildung als Fachfrau Gesundheit auf einer Ab-
teilung für geistig aktive Menschen absolviert (Abteilung B2), auf der
nach dem ABC-Pflegeorganisationsmodell¹ gearbeitet wird. Vjollca Mustafi 

Zu den Stärken dieses Modells zähle ich:

• Es wird die absolvierte Ausbildung berücksichtigt,

um danach Kompetenzen zu verteilen. Dies verhin-

dert, dass jemand über- oder unterfordert wird und

zudem wird ermöglicht, dass die ausgeführten Tä-

tigkeiten fachlich und praktisch korrekt ausgeführt

werden.

• Das Modell ermöglicht eine klar definierte Aufga-

benteilung unter den Mitarbeitenden eines Teams in

den verschiedenen Einzeltätigkeiten. Durch diese

Aufteilung der anstehenden Aufgaben kann Stress

vermindert oder gar vermieden werden, und es

herrschen Übersicht, Ordnung und Orientierung auf

der Abteilung. Dies spüren auch unsere Bewoh-

ner/-innen, denn sie äussern, dass sie zufrieden

sind, und die gesamte Atmosphäre wirkt auch für

uns Teammitglieder sehr angenehm und friedlich.

Jedes Teammitglied weiss, was es zum Wohl der

Bewohnerschaft und des Teams beizutragen hat.

Gut organisiert
Durch dieses Modell war ich als Lernende gut orien-

tiert und konnte organisiert arbeiten. Bei auftauchen-

den Fragen wusste ich ebenfalls, bei wem ich Antwort

holen konnte.

Im ersten Ausbildungsjahr – vor allem zu Beginn – war

ich vermehrt für hauswirtschaftliche Aufgaben auf der

Abteilung verantwortlich. Im zweiten Ausbildungsjahr

war es ein Mix aus überwiegend pflegerischen und me-

dizinaltechnischen Komponenten. Und schliesslich im

dritten Lehrjahr kam bei mir noch ein Tag hinzu, an dem

ich die Verantwortung für die Abteilung übernehmen

durfte. In allen Aufgabenbereichen konnte ich viele wert-

volle Erfahrungen sammeln, die äusserst unterschiedlich

waren, aber zusammen das gleiche Ziel anstrebten.

Ideen einbringen
Den Lernenden ist es auch möglich, jederzeit nach Ab-

sprache mit der Abteilungsleitung Ausflüge zu organisie-

ren. So konnten wir mehrmals solche Ausflüge unterneh-

men und den Bewohnerinnen und Bewohnern und auch

uns Abwechslung und viel Freude in den Alltag bringen.

Im Team ist es auch möglich, frei Ideen und Verbes-

serungsvorschläge zu bringen. So haben wir Lernende

als jüngstes Beispiel einen Trinkstand für die Bewohner-

schaft geschaffen, damit sie ans Trinken erinnert werden

und ausreichend Flüssigkeit zu sich nehmen. 

Aus all diesen Gründen und Erfahrungen behalte

ich die Ausbildung zur Fachfrau Gesundheit als äus-

sert abwechslungsreich, interessant und erfreulich in

Erinnerung. 

¹ Das ABC-Pflegeorganisationsmodell der Pflegezentren bildet den Skill- und Grademix ab. Das bedeutet, die Mitarbeitenden der Pflege sind

in einem Aufgabenbereich tätig, der ihren Fähigkeiten und Kompetenzen entspricht.

Vjollca Mustafi,

Fachangestellte

Gesundheit, Pflege-

zentrum Mattenhof
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Im Fokus

Ausbildung in den Pflegezentren
Mattenhof und Irchelpark
Momentan absolvieren in den Pflegezentren Mattenhof und Irchelpark
67 Praktikantinnen und Praktikanten, Lernende und Studierende ihre
Ausbildungszeit. Eine stolze Zahl. Und bereits hat die Selektionsphase
für das Ausbildungsjahr 2012 begonnen. Monika Püschel

Lernende 

im Einsatz.



9

Im Fokus

Die Praktikantinnen und Praktikanten, Lernen-
den und Studierenden verteilen sich auf fol-
gende Berufe: Fachmann/-frau Betriebsunter-
halt EFZ, Fachfrau/-mann Hauswirtschaft EFZ
und Hauswirtschaftspraktikerin EBA, Koch
EFZ und Küchenangestellte EBA, Kauffrau/
-mann Niveau B EFZ, Fachfrau/-mann Ge-
sundheit (FAGE) EFZ, Pflegeassistent/-in, Vali-
dierungsverfahren zur FAGE, Pflegepraktikan-
ten/-innen, Studierende HF Pflege und Studie-
rende HF Aktivierung. 

Abkürzungen, kurz erklärt
In den letzten Jahren hat sich die Bildungs-
landschaft stark verändert, und wir stehen 
immer noch mitten im Umbruch. Die oben 
erwähnten Abkürzungen sind deshalb vermut-
lich nicht allen Lesern und Leserinnen geläufig.
Hier einige Übersetzungen:
EFZ = Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis
EBA = Eidgenössisches Berufsattest
HF = Höhere Fachschule
FAGE = Fachfrau/-mann Gesundheit, früher
Fachangestellte/-r Gesundheit

Neue Ausbildung
Für unseren Betrieb sind die Veränderungen
vor allem in den Ausbildungen im Pflegebe-
reich spürbar. Die letzten vier Pflegeassisten-
tinnen schliessen ihre Ausbildung im Septem-
ber 2012 ab. Danach gibt es diese Ausbildung

nicht mehr. Sie wird durch den Beruf Assi-
stent/-in Gesundheit und Soziales abgelöst.
Diese Ausbildung dauert dann neu zwei Jahre.
Nach Abschluss besteht die Möglichkeit, nach
weiteren zwei Jahren das EFZ FAGE zu errei-
chen. Dies ist in allen Berufen mit Eidgenössi-
schem Berufsattest möglich. Die Pflegezen-
tren Mattenhof und Irchelpark bieten die 
Ausbildung Assistent/-in Gesundheit und So-
ziales ab 2012 an.

Höhere Bildung in der Pflege – bei uns
Die erste Studierende HF Pflege hat ihr 
Studium 2010 bei uns begonnen. Da sie 
bereits eine Ausbildung zur FAGE absolviert
hat, kann sie ihr Studium in 2 ½ Jahren anstelle
von 3 Jahren absolvieren. Für die Ausbil-
dungsbewilligung musste der Betrieb eine um-
fangreiche Dokumentation inklusive diverser
Pflegekonzepte einreichen. Die Ausbildner/
-innen in der Praxis haben sich intensiv mit
dem neuen Studium auseinandergesetzt und 
selber eine Zusatzweiterbildung absolviert. 

Unterdessen ist es nun auch möglich,
dass sich Studierende für das dreijährige 
Studium direkt bei uns anstellen lassen. Dafür
laufen die Vorbereitungen auf Hochtouren.
Auch da benötigen wir eine Ausbildungsbewil-
ligung und eine intensive Zusammenarbeit mit
einem anderen Betrieb (Spital, Spitex usw.), da
ein Praktikum ausserhalb des Betriebes absol-
viert werden muss. 

Neue Herausforderung
Eine weitere Möglichkeit, das HF Studium zu
absolvieren, ist der berufsbegleitende Weg.
Dieser funktioniert ähnlich wie das Validie-
rungsverfahren FAGE. Festangestellte Mitar-
beitende stellen ein umfangreiches Dossier 
zusammen, das belegt, welche Fähigkeiten,
Fertigkeiten, Erfahrungen und Aus- und Wei-
terbildungen sie bis anhin erworben haben.
Eine Kommission prüft danach das Dossier
und legt fest, welche Fachmodule absolviert
werden müssen und legt die Dauer der prakti-
schen Ausbildung fest. Für beide neuen Wege
haben wir diverse Interessentinnen. Wir freuen
uns auf die neue Herausforderung.

Monika Püschel,

Leiterin der

Aus-, Fort- und

Weiterbildung
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Unterstützung für die Pflege Zuhause: das Tageszentrum
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)92809<7/8� ?8.� ./</8� �83>3+8>/8� ?8.� &<G�
1/<=-2+0>/8� =9A3/� @/<=-23/./8/� �/,/8=�
=3>?+>398/8�./<� +6>/8��/8=-2/8� D?�,/<I-5�
=3-2>31/8K��,/>98>��8>983+��+88���/=-2G0>=�
0I2</<38�./<��1/�%>30>?81��J�3>�./8�"<94/5>/8�
.3/�A3<� 0H<./<8��7H-2>/8�A3<�1/D3/6>��H=?8�
1/8�./=�)928/8=� 37��6>/<�+?0D/31/8��83-2>
.3/�%-2A3/<315/3>/8�?8.�"<9,6/7/�K

Informationsmaterial
�/<3-2>/�?8.��809<7+>398=7+>/<3+6�D?�./8��H<�
./<:<94/5>/8� ?8.� ./8� +?=1/D/3-28/>/8� "<9�
4/5>/8�./=��1/��A+<.=�=9A3/�/31/8/�"?,635+�
>398/8�./<��1/�%>30>?81�A/<./8�59=>/869=�D?<
(/<0I1?81� 1/=>/66>�� %9� 5H88/8� 38>/</==3/<>/
�</3=/�+?=�./8��<0+2<?81/8�?8.��<5/88>83=�
=/8�+8./</<�6/<8/8�

�/2<��809<7+>398/8�?8>/<�
AAA�+1/�=>30>?81�-2
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Antonia Jann 
ist die Geschäfts-

führerin der 
Age Stiftung.

J�</3>/�"+6/>>/��
292/�"<90/==398+63>G>K
�3/�"06/1/D/8></8�./<�%>+.>�*I<3-2�,/>/3631>/8�
=3-2�+7��1/��A+<.�	�����./7�%-2A/3D/<��889�
@+>398=:</3=�D?7�)928/8�37��6>/<��?8.�/<23/6>/8
/38/��8/<5/88?81�./<��?<C� Nicole Bittel, Service-Center

�3>�./7��1/��A+<.�A366�.3/��1/�%>30>?81�@/<�
=-23/./8/�)92879./66/�?8.��+8=G>D/�/38/<
,</3>/8�E00/8>63-25/3>�D?1G8163-2�7+-2/8���7
*A/3��+2</=�$2C>27?=� ,/=>377>� .3/� �?<C
/38� &2/7+� ?8.� 6+8-3/<>� /38/8� H00/8>63-2/8
)/>>,/A/<,���/<��1/��A+<.�A3<.�0I<�/38�,/�
</3>=� </+63=3/<>/=� "<94/5>� @/<63/2/8�� �I<� ./8
)/>>,/A/<,� 	����73>� ./7� &3>/6� J%>+>398G<
?8.�7/2<K�=?-2>/�.3/��?<C�/38/��8=>3>?>398�37
�+81D/3>,/</3-2�� .3/� 32</� �81/,9>/� ./<
"06/1/�� �/></??81� ?8.��9>/66/<3/�7H163-2=>

@3/60G6>31� ./8� �/A928/<388/8� ?8.� �/A92�
8/<8� ./<� $/1398� D?<� (/<0I1?81� =>/66>�� �3/
"06/1/D/8></8� </3-2>/8� 23/<D?�.3/��81/,9>/
./<� �/<98>96913=-2/8� �/<+>?81==>/66/� ?8.
./=�"06/1/D/8><?7=��8>63=,/<1�/38�

Beratung und Unterstützung für die 
Pflege zuhause
�3/� 37� "06/1/D/8><?7� �8>63=,/<1� +81/=3/�
./6>/��/<98>96913=-2/��/<+>?81==>/66/�3809<�
73/<>�?8.�,/<G>�$+>=?-2/8./�?8.�32</��81/�

U       
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2H<31/8�=9A3/�D?A/3=/8./�%>/66/8�,/3��<+1/8
D?��/7/8D�?8.�+8./</8��/.G-2>83==>H<?8�
1/8���+D?�1/2H<>� .3/��/79<C��63835��8>63=�
,/<1��/38/��/<+>?81=��?8.��,56G<?81==>/66/
0I<��/8=-2/8�73>��/.G-2>83==>H<?81/8�?8.
�/7/8D�� .3/� D?7� *3/6� 2+>�� �/7/8D/<5<+8�
5?81/8� 0<I2D/3>31� D?� /<5/88/8� ?8.� 73>2360/
@98�"<G@/8>398=7+==8+27/8� D?<��<2+6>?81
@98� �/.G-2>83=6/3=>?81/8� ,/3D?><+1/8�� �38
A/3>/</=��81/,9>�3=>��+?=,/=?-2/�%3����3/<
,/=?-2/8��+-2:/<=98/8�./<�"06/1/�?8.��/�
></??81� �63/8>388/8� ?8.� �63/8>/8� D?2+?=/�
56G</8�+,��9,�/=�=3-2�,/3�/38/<��/.G-2>83=�
=>H<?81�?7�/38/��/7/8D�2+8./6>�?8.�D/31/8
)/1/�D?<��66>+1=,/AG6>31?81�+?0���3/��/<98�
>96913=-2/��/<+>?81==>/66/�@/<73>>/6>�D?./7
/<1G8D/8./� �81/,9>/� D?<� "06/1/� ?8.� �/�
></??81� D?2+?=/�� �+=� =38.� 06/B3,6/� �?0/8>�

      
   

Begegnungen im Pflegezentrum Entlisberg

2+6>/� 38� ./8� =>G.>3=-2/8� "06/1/D/8></8�� .3/
=>?8./8��9./<�>+1/A/3=/��+,/<�+?-2�+6=�</�
1/67G==31/��?<D+?0/8>2+6>/�9./<��/<3/8A9�
-2/8�1/,?-2>�A/<./8�5H88/8��

Begegnungen im Pflegezentrum
*?./7� 3=>�.+=�"06/1/D/8><?7��8>63=,/<1� 37
#?+<>3/<� /38� 1/=-2G>D>/<� �<,/3>1/,/<� ?8.
,3/>/>�73>� =/38/<�H00/8>63-2/8��+0/>/<3+�� @/<�
=-23/./8/8� (/<+8=>+6>?81/8� ?8.� ./<� �H1�
63-25/3>��$G?763-25/3>/8�0I<�/38/�(/</38=>G>31�
5/3>�D?�8?>D/8��@3/6/��/1/18?81=7H163-25/3�
>/8�

�3/��?<C�./=��1/��A+<.�29,�38�32</<��/�
?<>/36?81�@9<�+66/7�.3/�,</3>/�"+6/>>/�./<��8�
1/,9>/��32</�"<90/==398+63>G>�?8.�.3/�598=/�
;?/8>/� �?=<3-2>?81� +8� ./<� '8>/<=>I>D?81
./=�)928/8=�D?2+?=/�2/<@9<�

Abklärung in der Memory-Klinik Entlisberg
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�7� 9@/7,/<�5988>/8�.3/�"06/1/D/8></8
.+=��"���+,/6�J�/=?8.2/3>=0H<./<8./
�8=>3>?>398K�/8>1/1/88/27/8�

Susanne Zähringer, Service-Center

�3/��/=?8.2/3>�=>G<5/8

�6=� '8>/<8/27/8� 37� �/=?8.2/3>=A/=/8� A966/8� .3/

"06/1/D/8></8�./<�%>+.>�*I<3-2��"**�� 32</�,/=98./</

(/<+8>A9<>?81�0I<�.3/��3>+<,/3>/8./8���/A928/<��38�

8/8�?8.��81/2H<31/8�A+2<8/27/8�?8.��/.381?81/8

=-2+00/8��.3/�/38�1/=?8.2/3>=9<3/8>3/<>/=��<,/3>/8�?8.

�/,/8� 37� "06/1/D/8><?7� ?8>/<=>I>D/8� ?8.� /<7H163�

-2/8�

�/</3>=� 37��+2<�	��
�/<23/6>�.+=�"06/1/D/8><?7

�G0/<,/<1�+6=�"369>,/><3/,�.+=��"���+,/6� J�/=?8.�

2/3>=0H<./<8./� �8=>3>?>398K� �=3/2/� �9B��� '7� .3/� �/�

=?8.2/3>=0H<./<?81� 37� 1+8D/8� '8>/<8/27/8� 8+-2�

2+6>31�D?�@/<+85/<8��/8>=-23/./8�.3/��3</5>398�?8.�.3/

�/=-2G0>=6/3>?81�� .+==� ,3=� 	���� +66/� D/28� �/><3/,/

./<�"06/1/D/8></8�.3/��?=D/3-28?81�/<</3-2/8�=966>/8�

�7� 9@/7,/<�A+<�/=�=9�A/3>���3/�"**�5988>/8�.+=

�"���+,/6� 37�$+27/8�./<��+2</=@/<=+776?81�./=

=-2A/3D/<3=-2/8�  />DA/<5=� 1/=?8.2/3>=0H<./<8./<

%:3>G6/<�/8>1/1/88/27/8�

Was bedeutet Gesundheitsförderung in einer

Langzeitpflegeinstitution?

�/8��+2</8��/,/8�1/,/8��.3/=/<��/3>=+>D�./<�"06/1/�

D/8></8�136>�+?-2�23/<���/8=-2/8��+8.6?81=��?8.��8>�

=-2/3.?81==:3/6<+?7� +?0D?D/31/8�� A/<>=-2G>D/8./�

'71+81=09<7/8�D?�:06/1/8�?8.�%3-2/<2/3>�D?�@/<73>�

>/68���+=�=38.�A/=/8>63-2/��/=>+8.>/36/��.3/�6+?>�+5>?/6�

6/<��9<=-2?81�D?��/=?8.2/3>�?8.�)926,/038./8�,/3><+�

1/8�L /38/��?6>?<��.3/��/A928/<388/8�?8.��/A928/<8�

./8� �81/2H<31/8�� +,/<� +?-2� ./8��3>+<,/3>/8./8� D?�

1?>/�5977>�

Schweizerisches Netzwerk gesundheitsför-

dernder Spitäler – ein Netzwerk der WHO

�3/� )/6>1/=?8.2/3>=9<1+83=+>398� )�!� =-2?0� .3/

�.//� ./<� �/+6>2� "<979>381� �9=:3>+6=� ��"��� ?8.�

@/<H00/8>63-2>/�	����/38/8�%>+8.+<.�0I<�.3/��/=?8.�

2/3>=0H<./<?81�38�%:3>G6/<8��	����/<A/3>/<>/�=3/�./8

�/1<300� J%:3>+6K� 73>� J�/=?8.2/3>=.3/8=>/K� ?8.�

/<0+==>/� 8/?� +?-2� �/37/� ?8.� %:3>/B�!<1+83=+>39�

8/8�� �8�./<�%-2A/3D�1<I8./>/8������7/2</</��/�

=?8.2/3>=38=>3>?>398/8�./8�&<G1/<@/</38�����
�
��
�

����

���
���
��� �
���	

������	
��	
�� ������
�� �


����
���
���	
������� �+73>�@/<:063-2>/8�=3/�=3-2

+6=� J�1/8>/8K� D?<� �H<./<?81� ./<��/=?8.2/3>���/�

=?8.2/3>=0H<./<8./� �8=>3>?>398/8� +-2>/8� +?0� /38/

292/��<,/3>=D?0<3/./82/3>� 32</<��3>+<,/3>/8./8�?8.

D/31/8�./8�"+>3/8>/8�+?0��A3/�=3/�73>�32</<��<+852/3>

?71/2/8� ?8.� 32</� �/=?8.2/3>� =>G<5/8� 5H88/8�

AAA�2/+6>229=:3>+6=�-2
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Der wertschätzende Umgang miteinander ist ein 
wesentlicher Bestandteil der Gesundheitsförderung.
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Wissenswertes

=/839<A/,�-2�3=>�=-2A/3DA/3>�.+=�1<H==>/��8>/<8/>:9<>+6

0I<�.3/��/8/<+>398���:6?=���=�3=>�/38� />DA/<5�@98�!<1+�

83=+>398/8�?8.��83>3+>3@/8��.+=�=3-2�0I<�.3/��/6+81/�G6>/</<

�/8=-2/8�/38=/>D>���3/�.</3=:<+-231/�"6+>>09<7��,/3�./<

.3/�  ?>D/<��388/8�73>A3<5/8� 5H88/8�� ,/=>/2>� =/3>� I,/<

D/28��+2</8�?8.�,3/>/>�@3/60G6>31/��809<7+>398/8�?8.��8�

1/,9>/���3/�)/,=/3>/�A3<.�D?����"<9D/8>�38��</3A36631/8�

+<,/3>�@98�%/839<388/8�?8.�%/839</8�,/></?>�������</3A36�

631/�=-2</3,/8��9<1+83=3/</8�?8.�/8>A3-5/68� />DA/<5/�

Rat, Information, Geschichten

'8>/<>/36>� 38� @/<=-23/./8/� $?,<35/8� 038./>� 7+8� ,/3�

=:3/6=A/3=/�$+>1/,/<� D?<��<8G2<?81��%-2?6?81=+81/�

,9>/�?8.�&3::=�37��/</3-2��6/5><9835���97:?>/<���+8.C

?=A�����8D/31/8�0I<��/<3/8�?8.��?=06I1/�?8.�@3/6/=�7/2<�

�7� �+1+D38�� ./7� </.+5>398/66� ,/></?>/8� �/</3-2� ./<

"6+>>09<7��038./8�=3-2��/=-23-2>/8���/<3-2>/�?8.�$/:9<�

>+1/8� @98� %/839<A/,��3>+<,/3>/8./8�� �96?783=>388/8

?8.��96?783=>/8�

=/839<A/,�-2� ,3/>/>� +66/� +5>?/66/8� �977?83>C�

�?85>398/8�A3/��691��900/8/�?8.�1/=-269==/8/��<?:�

:/8���9<?7�?8.�7/2<���=�2+,/8�=3-2� �8>/</==/81<?:�

:/8�1/,36./>��.3/�=3-2� </1/�/6/5><983=-2�?8>/</38+8./<

+?=>+?=-2/8� �-2+>>/8��� =3-2� D?A/36/8� +,/<� +?-2� +?0�

/38/8�%-2A+>D�:/<=H863-2�></00/8�

Gesundheitsforum

�?-2�.3/�%>+.>�*I<3-2�+<,/3>/>�73>�=/839<A/,�-2�D?=+7�

7/8�� �7��/=?8.2/3>=09<?7�5H88/8�=3-2�.3/� ?>D/<38�

8/8�?8.� ?>D/<�$+>�?8.��360/�@98�7/.3D383=-2/8��+-2�

:/<=98/8�296/8���+-2G<D>/�?8.��G<D>388/8�@/<=-23/./8�

=>/<�7/.3D383=-2/<��/,3/>/�./<�%>+.>=:3>G6/<�)+3.�?8.

&<3/763� =>/2/8� 0I<� 5?<D/� ?8.� =+-263-2/� �8>A9<>/8� D?�

�/=?8.2/3>=0<+1/8�D?<�(/<0I1?81�

www.seniorweb.ch

�/88/8�%3/�=/839<A/,�-2�

  �����������
���������

)?==>/8�%3/��.+==�./<�,/5+88>/��9?<8+63=>�?8.�0<I2/</��/<8=/279./<+>9<
�8>98�%-2+66/<�,/3�=/839<A/,�-2�</1/67G==31��/3><G1/�D?�+5>?/66/8�
&2/7/8�@/<H00/8>63-2>���+==�23/<�@3/60G6>31/��809<7+>398/8�?8.��81/,9>/�
<?8.�?7=��6>/<�D?�038./8�=38.� Nathalie Gallagher-Hintermann, Service-Center

Was ist eigentlich…?

eine Online-Community?

�+=�3=>�.3/��/D/3-28?81�0I<�/38/��/7/38=-2+0>�@98

�/8=-2/8��.3/�=3-2�@3+��8>/<8/>�,/1/18/8��?7�=3-2

.9<>�+?=D?>+?=-2/8�

ein Internetforum? �+?-2��3=5?==398=09<?7��

�38� @3<>?/66/<� !<>� D?7� �?=>+?=-2� @98� �/.+85/8�

�/38?81/8� ?8.� �<0+2<?81/8���3/� �977?835+>398

038./>�73>�/38/<�*/3>@/<DH1/<?81�=>+>>��.+�.3/��/3�

><G1/�D?�?8>/<=-23/.63-2/8�*/3>:?85>/8�/<=>/66>�A/<�

./8�

ein Blog?

�38��691� 3=>�/38�+?0�/38/<�)/,=/3>/�1/0I2<>/=�?8.

=973>�7/3=>�H00/8>63-2�/38=/2,+</=�&+1/,?-2�9./<

�9?<8+6��38�./7�738./=>/8=�/38/�"/<=98��?0D/3-2�

8?81/8�0I2<>�9./<��/.+85/8�83/./<=-2</3,>�

ein Chat?

�2+>� 5977>� +?=� ./7� �8163=-2/8� ?8.� ,/./?>/>

J:6+?./<8��=3-2�?8>/<2+6>/8K���/37��2+>�A3<.�.3</5>

+7�"��J1/:6+?./<>K��/=�2+8./6>�=3-2�+6=9�?7��97�

7?835+>398�928/�D/3>63-2/�(/<DH1/<?81�

Geschichten, Meinungen,
Foren und Angebote
finden sich im seniorweb.ch.
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Spezielle Termine für Sie

Januar 2012
04.01. Neujahrsapéro Mattenhof Festsaal
05.01. Dreikönigstag-Kaffee Irchelpark Grosser Saal
06.01. Dreikönigstag Mattenhof Abteilungen
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